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Bestellungen
auf

„Der Gesellschafter"
für die Monate

November und Dezember
werden von allen Postanstalten und von der Expedition
entgeg engenommen.

Neu eintretenden Abonnenten wird der Winterfahr-
plan beigelegt.

Hages -Aerügkettm.
Srntschrr Netch.

Nagold . 1. Noo . Nachdem vor kurzem, wie mitge¬
teilt , durch Verfügung des Ministeriums des Innern der
Vaterländischen Vieh -Versicherungsgesellschaft a.
G . zu Waren in Mecklenburg , auf Grund des Art . 7, Ziff.
8 , Abs . 3 des P .-St .-G ., der Geschäftsbetrieb in Wü rt-
temberg untersagt wurde , ist nunmehr die Sperre auch
über die Rostocker Vieh -Versicherungsgesellschaft zu
Rostock und die Vieh -Versicherungsgesellschaft a . G.
zu Schwerin (Mecklenburg ) verhänge worden . Nach den
gesetzlichen Bestimmungen kann die Untersagung erfolgen,
wenn die Interessen der Versicherten oder Mitglieder durch
Mangelhaftigkeit des Betriebs oder der wirtschaftlichen und
rechtlichen Grundlagen desselben oder durch Unzuverlässigkeit
des Unternehmers offensichtlich gefährdet werden , sowie im
Falle fortgesetzter gröblicher Zuwiderhandlungen gegen be¬
hördliche zum Schutz der Versicherten oder Mitglieder ge¬
gebenen Vorschriften . Beide letztgenannte Gesellschaften
haben die übliche Frist vorübergehen lassen , ohne von ihrem
Recht , gegen die Untersagung Beschwerde beim Verwaltungs¬
gerichtshof zu erheben , Gebrauch zu machen.

* Nagold , 31 . Okt . Vorige Woche verließ Herr
Reallehrer Sturm den hies. Wirkungskreis um in Nür¬
tingen an dem dortigen Reallyceum weiterzuwirken . Die
hies. Realschule hat in ihm einen gewissenhaften und tüch¬
tigen Lehrer verloren ; möge demselben in Nürtingen eine
erfolgreiche Thätigkeit wie hier beschieden sein.

Wildberg , 1. Nov . (Einges .) Am letzten Sonntag
nachmittag machte der hiesige Schwarzwaldverein unter
Führung des Vereinsvorstands , H . Dr . Zipperlen einen
schönen Ausflug nach Neubulach . Der Weg wurde durch
den in wunderbarer Farbenpracht leuchtenden Wald , vorbei
an Tröllenshof und der idyllisch gelegenen Lochmühle , genom¬
men und nach Ankunft in Neubulach zuerst die Ruinen des
alten Schlosses besichtigt . Im Gasthaus z. Hirsch , wo sich
auch einige Damen und Herrn von Teinach und Neubulach
eingefunden hatten , mundete ein frugales Vesper nach dem
Gang in der frischen Herbstluft trefflich und bald erklang
ein frohes Lied nach dem andern . Beim Glanze des
Sternenhimmels trat Alles in fröhlichster Stimmung den
Heimweg resp . Abstieg auf die Thalmühle an , wo ein guter
Tropfen bald die Beschwerlichkeit des etwas steilen Wegs

Ueber die hohen Tauem zur Adria.
Von einem Nagolder.

(Fortsetzung .)

An der Seite dieser derart als etwas besonders ausge¬
zeichneten Bettstatt ist ein Plakat angebracht mit der Inschrift:

„Damen -Zimmer , Uebernachtung ein Gulden " .
Hart an die Langseite des „Damen -Zimmers " stoßen 1

Tisch und 2 Schrannen ; der „Einstieg " kann also nur von
hier aus oder über die Herrenbettstellen erfolgen , dürfte da¬
her nicht ganz uninteressant werden.

In der gleichen Stube sind die Feuerstelle und die Speise¬
kammer , welch letztere Conserven und Weiß - und Rotweine
enthält . An einem Pfosten hängen 2 Kassen, die eine für
Getränke und die andere für Speisen , in welche die Gelder
für die entnommenen Vorräte , deren Preise in der Hütte
angeschlagen sind, eingelegt werden . Den Betrag trägt man
in ein aufliegendes Kassenbuch unter Beisetzung des Namens ein.

Nur Mitglieder und Führer haben Hüttenschlüssel : die
Verproviantirung erfolgt meistens durch die Alpenvereins¬
sektion, welcher die Hütte gehört . —

Gleich nach Ankunft wurde wegen der Glocknerbesteigung
Rat geschlagen ; unser Westphale winkte mit dem Hinweis
auf die schlechte Witterung sofort ab , er hätte sich aber auch
bei gutem Wetter gedrückt ; wir Beide mußten uns ebenfalls
entschließen , auf die Partie zu verzichten, weil die Aussicht
auf günstige Witterung auf sehr schwachen Füßen stand und
weil wir nicht Zeit und Geld an eine auf jeden Fall be¬
schwerliche Partie umsonst rücken wollten.

Nagold, Donnerstag den 2. November

vergessen ließ und nur zu bald der letzte Zug kam, der
uns wohlbehalten wieder heim brachte . Einsender dieses
möchte an dieser Stelle dem H . Vereinsvorstand für die
verschiedenen Veranstaltungen im Lauf des Sommers (Aus¬
flug auf den „Kühlen Berg " und italienische Nacht im
Schwarzwaldbräuhaus ) bestens danken und zugleich der
Hoffnung Raum geben , daß auch im nächsten Jahr die
Mitglieder des Schwarzwaldvereins durch derartige Arrange¬
ments erfreut würden.

Vom Lande . I . Nov . (Korr .) Der in den letzten
Togen niedergegangene Regen kommt unserer Landwirtschaft
sehr zu statten . Jo erster Linie war es die Spätjahrsaus¬
saat , welche unter der anhaltenden Trockenheit zu leiden
hatte und jetzt erst recht keimen kann . Allenthalben sieht
man jetzt das zarte Grün hervorsprossen und dank der
warmen Witterung wird noch manches Stückchen sich gut
entwickeln können . Aber auch für die jungen Kleefelder
ist der Regen äußerst vorteilhaft , umsomehr als durch den
Mäusefraß dieselben nötgelitten haben . Die Wafferwerk-
besitzer aber werden auch aufatmen , wenn sich der Waffer-
stand in Bach und Fluß wieder heben wird , weil dann
der alle Betrieb teilweise wieder ausgenommen werden
kann.

Stuttgart , 30 . Okt . Aus Anlaß des Jahrrstags
des Ablebens der Königin Olga (gestorben 30 . Oktober
1892 ) fand heute vormittag am Sarg « der Entschlafenen
in der Fürstengruft der Schloßkirche seitens der russischen
Geistlichkeit ein Gedächtnisgottesdienst statt , dem Her-
zogin Wera , das russtscheGesandischaftspersonal , Deputationen
der zwei Regimenter , deren Chef die Königin war , die Hof¬
staaten und Dienerschaft der Entschlafenen anwohnten.
Von sämtlichen Anwesenden wurden Kränze am Sarge
niedergelegt.

Eßlingen , 31 . Okt . Zum Ausfall derReichstags-
ersatzwahl schreibt der Stuttgarter Mitarbeiter der „M.
Allg . Ztg ." : So weist nun die Crailsheimer und Eßlinger
Wahl mit deutlichem Finger auf den einzig praktischen
Weg : will die deutsche Partei in Eßlingen gewinnen , so
muß sie in Crailsheim die Volkspartei , will die Volkspartei
in Crailsheim gewinnen , so muß sie in Eßlingen die deutsche
Partei unterstützen . Ob die Parteien aber wollen ? Vor-
läufig ist dazu keine Aussicht ; es scheint insbesondere , daß
auch in der Volkspartei diejenigen Elemente die Oberhand
gewinnen , welche lieber mit der Sozialdemokratie gehen , als
einer rechtsstehenden Partei zu einem Sitz verhelfen . —
Der Behauptung einiger Blätter , daß das nationale Pro¬
gramm Brinzingers es verschuldet habe , daß die Volks¬
partei 1200 Stimmen an die Sozialdemokratie verloren
habe , und daß bei Auftreten eines „Unentwegten " dieser
Ueberlauf nicht erfolgt wäre , widerspricht der Gewährsmann
des Münchener Blattes . Das Anwachsen der Sozialdemo¬
kratie erklärt sich auf eine ganz natürliche Weise dadurch,
daß die Bezirke des 5 . württ . Wahlkreises eine rapid wach¬
sende Industrie haben und die ländliche Bevölkerung immer
mehr in die Fabriken geht.

Zum Wahlergebnis im 5. Wahlkreis
schreibt die „Würt t . Volksztg ." : „Für die Stich.

Um 10 Uhr setzten wir den Weg fort ; zuerst wandert
man entlang der Pasterze wird aber nicht mehr
angeseilt weil es ganz ungefährlich ist ; der Getscher gleicht
hier einem breiten , wogenden , gefrorenen Strom und hat
meistens nur kleine Spalten , welche man bequem überschreiten
kann ; größeren weicht man aus . Nach einer ' /r Stunde
verläßt man den Gletscher und steigt an der linksseitigen
Bergwand ca. 100 m in die Höhe zur Franz Josefshöhe
2406 m . Hier hatte Kaiser Franz Josef am 7. Sept . 1856
auf der Hochzeitsreise gerastet , während die Kaiserin Elisabeth
aus dem Platze wo sich jetzt das Glocknerhaus befindet und
der nach ihr Eisabethenruhe genannt wurde , zurückgeblieben
war ; die Aussicht auf den Gletscher und die Glocknergruppe
ist von der Franz Josefshöhe aus großartig schön; es wird
selten ein Besucher des Glocknerhauses versäumen , den Weg
hieher zu machen . Der Abstieg zu letzterem bietet keine
Schwierigkeiten ; man geht auf gutem Pfad hinunter zum
Pfandelbach , überschreitet denselben und steigt dann 10 Mi¬
nuten allmählich in die Höhe auf schöner grüner Matte der
Elisabethenruhe von der man den prächtigen Steilabsturz der
Pasterze gerade vor Augen hat.

Hier wurde das Glocknerhaus , 2127 m , von der Sektion
Klagenfurt erbaut , wohl eines der schönsten und größten
Unterkunftshäuser der Alpen.

Das große Wirtszimmer war gedrängt voll ; es waren
lauter Touristen , welche besseres Wetter abwarten wollten.

Unsere beiden Führer Hölzel von Ferleiten und Stöckel
von Bruck 2 sehr nette , gefällige und sorgsame Männer
lohnten wer hier ab und setzten nach beinahe Sstündigem
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wähl ist nun erste und Hauptlosung die : Heraus mit den
Wahlmüden und Wahlfaulen ! Sie sind auch dies¬
mal wieder der Pfahl in unserem Fleische . Jetzt ist die
glatte Rechnung aufgemacht : Kampf des Bürgertums
gegen die internationale Sozialdemokratie !"

Eßlingen , 30 . Okt . Die Stichwahl in Eßlingen fin¬
det Dienstag den 7. November statt . (Die in Crailsheim
bekanntlich Montag den 6 .)

Vom Bodensee , 31 . Okt . Von der Gesellschaft zur
Förderung der Luftschiffahrt erfahren wir , daß sie sich
genötigt sieht, jetzt, wo der Bau des Luftfahrzeugs in Man¬
zell unmittelbar vor seiner Vollendung steht und in Bezug
auf Festigkeit , auf den Gang der Triebwerke u . s. w . die
Proben bereits aufs beste bestanden hat , die Auffahrtsoer-
suche bis zum Beginn der guten Jahreszeit im nächsten
Jahre zu verlegen . (Veranlassung dazu ist der Umstand,
daß der Lieferant der Gashüllen erklärte , ungünstiger
Witterungsverhältniffe halber jene nicht zur vertragsmäßig
bestimmten Zeit in probemäßigem Zustande Herstellen zu
können . Er wird damit voraussichtlich erst im Dezember
fertig werden , also zu einer Jahreszeit , die für die ersten
Fahroersuche nicht die erforderlichen günstigsten Vorbe¬
dingungen bieten würde .) — Der Bienenzüchterverein
von St . Gallen  und Umgebung hat auf Anregung
des Vereins schweizerischer Bienenfreunde diesen Herbst
zum ersten Mal die Honigkontrolle eingeführt . Die Zensur
erstreckt sich auf Farbe , Dichtigkeit , Reinheit und Geschmack
des Honigs . Jeder Abaeber von Honig erhält eine Honig,
kontrollkarte . Sie verpflichtet den Inhaber , seinen Honig
so in den Handel zu bringen , wie das Muster ist, das sich
in den Händen des Vereinsprästdenten befindet . Jeder
Käufer ist berechtigt , den bezogenen Honig mit dem betr.
Muster zu vergleichen , um allenfalls reklamieren zu können.

Vom Bodensee , 30 . Okt . (Korr .) Die Ortsgemeinde
Sargans im Rhnnthal hat das Schloß Sargans von der
gräflichen Familie von Toggenburg käuflich erworben . Der
alte interessante Bau , der namentlich von Touristen viel
besucht wird , soll stilgerecht restauriert werden . — In
der Schweiz fanden Heuer eine Reihe von nationalen
Gedenkfeiern und partriotischen Festspielen statt . Obenan
stehen die Tellaufsührungen in Brugg , Hochdorf und
Altvorf , sodann die Schlachtenfeiern von Dörnach und
Wattwyl . Erwähnenswert sind ferner die Calvinfeier in
Chur und das großartige Festspiel in St . Gallen , allego¬
risch den Kampf des Frühlings mit dem Winter , den Sieg
des Christentums über das Heidentum darstellend.

Baden,  31 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin
von Rußland und der Großherzog und die Großherzogin
von Hessen sind soeben ' /,1 Uhr hier angekommen , em¬
pfangen von unserem Großherzog , dem Erbgroßherzog , der
Großherzogin und der Erbgroßherzogin und den Spitzen
der Behörden.

Ludwigshafen  a . Rh ., 31 . Okt . Die „Pfälz.
Rundschau " erfährt aus bester Quelle , daß am kommenden
Donnerstag in Stuttgart  eine Konferenz  unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs von Podbielski stattfindet,
in der über die Einheitlichkeit der Postwertzeichen

Aufenthalt um 2 ' /, Uhr unfern Weg fort ; es geht ziemlich
steil teils über Platten und eine Masse Geröll abwärts;
rechts tief unten braust und tobt die Müll in enger Klamm
und am rechten Ufer steigen die 3 prächtigen Fälle des Leiter-
bachsherab.

Leider kam kaum 1 Stunde nach unserem Weggang ein
ausgiebiger feiner Regen , dem wir in einem Wirtshaus gerne
ausgewichen wären ; wenn man nicht im Sinne hat einzukehren,
so stolpert man gewiß alle 5 Minuten über ein solches , hier
aber wollte sich nichts zeigen ; endlich sehen wir ein hübsches
größeres Gebäude mit einer Staffel vor dem Eingang auf
auf das wir frohen Mutes losströmten . Die Thüre stand
offen, wir freuten uns schon auf ein gutes Glas Wein im
Trockenen . Bittere Enttäuschung!

In dem Raum , in welchen wir eintreten wollten , sahen
wir nichts als einen Altar , einige Betstühle und 2 Kapuziner.
Es war eine Kapelle , geweiht dem sel. Briccius , dessen Ge¬
beine in der Kirche von Heiligenblut ruhen , der hier erschlagen
worden sei; das Fläschchen mit dem heiligen Blut das er
mitgebracht hat und das bei ihm gefunden wurde ist im
Sakramentshäuschen der Kirche von Heiligenblut.

Weil der Regen immer stärker kam, so warteten wir
unter dem Dachvorsprung einer Scheune das Nachlassen des¬
selben üb. In eine Wirtschaft sollten wir nicht mehr kommen
bis Heiligenblut , 1279 w , das wir erst abends 5 ' /, Uhr
erreichten . In 2 ' /-- Stunden hätte man bei gutem Wetter
unten sein können.

(Fortsetzung folgt .)



für ganz Deutschland beraten werden soll. Die Fort-
setzung der Verhandlungen soll in München stattfinden.

Dresden.  30 . Okt . PrinzFriedrich August,  der
älteste Sohn des Prinzen Georg , des präsumtiven Thron¬
folgers und Generalseldmarschalls ist, wie schon gemeldet,
am Samstag auf einer Parforcejagd bei Großenhain ver¬
unglückt . An der Jagd , die nach Tisch begann , nahmen
65 Herren teil , namentlich Offiziere and Mitglieder der
Hofgesellschaft . Es galt , einen riesigen Eber zu erlegen,
den die Hundemeute aufgejagt hatte . Die Pferde hatten
zahlreiche Hindernisse zu nehmen , aber trotz der tollen Jagd
ging alles glatt , als plötzlich das Pferd des Prinzen Frie¬
drich August vor einem solchen Hinternis ausbrach und mit
seinem Reiter stürzte . Der Prinz war sofort bewußtlos.
Er wurde zunächst nach dem nahen Kalkreuth gebracht,
wo sich bald äußerst starkes Erbrechen einstellte , was auf
eine Gehirnerschütterung zu deuten schien. Tatsächlich
stellten auch die schleunigst herbeigerufenen Aerzte einen
leichten Schädelbruch mit Hirnerschütterung fest. Außer
den Aerzten darf niemand das Krankenzimmer betreten , da
der Patient absoluter Ruhe bedarf ; doch gilt sein Zustand
als ein den Umständen noch befriedigender . Heute trifft
der Vater des Prinzen , Prinz Georg , in Kalkreuth ein,
um sich persönlich nach dem Befinden seines Sohnes zu er¬
kundigen , während der König und die Königin nach Sibyllen-
ort abgereist find , da kein Anlaß zu ernsteren Besorgnissen
vorliegt.

Hamburg,  I . Nov . Ein englischerWerber  ver¬
suchte gestern abend einen Altonaer Kutscher für Süd¬
afrika anzuwerben und versprach ihm den Unteroffiziers-
Rang und hohen Sold . Als nach einem Schutzmann geschickt
wurde , flüchtete der Agent . Auch aus dem Reichsland
wird das Austauchen von englischen Werbern gemeldet , vor
denen nicht eindringlich genug gewarnt werden kann.

Berlin.  1 . Nov . Die „Nationalzeitung " meldet : Die
vom Roten Kreuz  zur Unterstützung Transvaals  aus¬
gerüstete Sanitäts -Abordnung geht unter Führung des
Marinestabsarztes Melthielius am 8 . Nov . von Neapel ab.
Als weitere Aerzte sind der Assistent der chirurgischen Kli¬
nik in Tübingen , Küttner , der Oberarzt Hildebrand -Hannover,
ferner mehrere Pfleger und 4 im Tropendienste erfahrene
Schwestern bei der Abordnung.

Vom 1. Januar an fordert die Jnvaliditätsver-
sicherung  für alle , welche einen höheren Jahresverdienst
als 1150 haben , einen um 6 H höheren Wochenbeitrag,
Das bedeutet für größere Geschäfte einen nicht »«bedeuten-
den Aufwand . Krupp in Essen z. B . erwächst aus der
Neuerung eine Erhöhung der Beitragsgebühren um 87 360
Mark.

Das Telegramm Kaiser Wilhelms  an das
englische First Royal -Dragonerregiment , dessen Inhalt wir
in unserer letzten Nummer mitteilten , war direkt veranlaßt
durch eine Depesche des Kommandeurs , worin dieser dem
Kaiser als dem Chef des Regiments folgende Meldung
erstattete : „ Ich habe di« Ehre zu melden , daß Eurer Majestät
Britisches Regiment , die Royal Dragoons , am nächsten Sonn¬
tag in Tilbmy Dock nach Südafrika an Bord des Schiffes
„Manchester " abgehen wird . Murdoch , Oberst und Kom¬
mandeur der Royal Dragoons ." Darauf antwortete der
Kaiser unter dem Ausdrucke seines Dankes durch das von
uns mitgeteilte Telegramm.

Durians.
Paris,  1 . Nov . Dos „Echo de Paris " will wissen,

der russische Minister des Aeußern Graf Murawiew
habe mit dem französischen Minister des Aeußern Delcass  s
über eine von Rußland , Deutschland und Frank-
reich  auSzuübende friedliche Intervention  zwischen
England und Transvaal  gesprochen . Delcassö  habe
jedoch die Mitwirkung Frankreichs abgelehnt,
um England nicht zu verstimmen.

Der „Patrie"  wird aus Rennes  gemeldet , daß
Oberst Jouau  st und Major de Breon,  weil sie im Ver¬

dacht stehen, für die Unschuld von Dreyfus gestimmt zu
haben , von den meisten anderen Offizieren gemieden werden.
Beim Abschiedsfeste für den General Julliard , sei Jouaust
auf ihn zugegangen , um ihm die Hand zu drücken. Der
General habe sich jedoch absichtlich weggewendet , um der
Begegnung zu entgehen . Der „Sircle " macht zu dieser
Nachricht des nationalistischen Gchimpfblattes die Bemer¬
kung : „Es ist unmöglich , deutlicher zu beweisen , daß die
Stimmabgabe der Richter in den Kriegsgerichten nicht frei
ist, da sie sich allen möglichen Demütigungen aussetzen,
wenn sie nach ihrem Gewissen und nicht nach den Befehlen
ihrer Vorgesetzten urteilen ."

Paris,  1 . Nov . Nach Blättermeldungen ist der Afrika-
reisende Behagle , der in der Gefangenschaft des Sultans
von, Rabah stch befand , dem Hungertode erlegen.

Konstantinopel,  27 . Okt . Bei dem Aufenthalt
in Konstantinopel hatte das Kaiserpaar im vorigen Jahre
auch die deutsche Realschule und höhere Mädchenschule be¬
sucht und besondere Freude an den Liedern des ChorS
gehabt . Der Kaiser ließ dann am Geburtstag seiner Ge¬
mahlin den Chor nach Therapia kommen und die Kaiserin
überraschend mit Gesang empfangen . Die Hohr Frau war
sichtlich gerührt , zumal durch das Pachesche Lied „Du mein
herzliches Mütter !, ich lieb dich so sehr " . Am Jahrestag,
den 22 . Okt ., sandte nun der Schulrat und das Lehrer¬
kollegium eine telegraphische Huldigung an die Kaiserin,
worauf an den Direktor Tchwatko , der mit dem Präsiden¬
ten des Schulrates Direktor Wülfing die Depesche unter¬
zeichnet hatte , folgende Antwort einlief : „Gedenke mit Freuden
der Feier meines Geburtstages , umgeben von den Kindern
der Kolonie , deren deutsche Lieder mir im vergangenen
Jahre in der Ferne die Heimat ersetzen halfen . Herzlichsten
Gruß und Dank Ihnen , Herrn Wülfing und der ganzen
Schar . Victoria I . U ."

New - Aork.  30 . Okt . Die französisch -kanadische
Presse greift die Regierung Canadas  wegen der Sen¬
dung eines kanadischen Korps nach Südafrika heftig an.
Manche verlangen eine Secession . — In Washington ist
das unkontrollierbare Gerücht verbreitet , daß Admiral
Schley mit einem Geschwader nach Afrika beordert werden soll.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  29 . Okt . Das Reutersche Bureau meldet

aus Mafeking vom 23 . ds . Mts . : Die Beschießung  be¬
gann früh 7 Uhr 40 Min . Die ersten Schüsse gingen
fehl . Später schlugen eine Anzahl Schüsse in dre Stadt,
richteten aber wenig Schaden an . Drei Geschosse trafen
das jetzt als Hospital dienende Kloster . Von Seiten der
Engländer wurde nur ein Schuß abgegeben , der ein feind¬
liches Geschütz außer Gefecht fetzte. Nach 3 Stunden wurde
gefragt , ob sich die Stadt übergebe , was Kommandant
Baden -Powcll verneinte . — Eine Depesche aus Mafeking
vom Tage darauf lautet : Die Buren bemächtigten sich der
Wasserwerke und schnitten die Wafferzufuhr ab , es herrscht
jedoch keine Besorgnis , da die Wasserbehälter gefüllt sind.
Gestern machte eine Abteilung einen Ausfall ; sie stieß 3
Meilen nördlich von Mafeking auf den Feind , wechselte mit
ihm Schüsse und kehrte sodann zur Stadt zurück. Kom¬
mandant Sidney Weeb  wurde schwer verwundet . Der
Verlust der Buren ist unbekannt.

Prätoria,  30 . Okt . Hier ist die Nachricht ringe-
gangen , daß Mafeking in Flammen  steht.

Ladysmith,  30 . Okt . Die Kanonade hat soeben be¬
gonnen . Die Buren werfen Geschosse auS Belagerungsge¬
schützen. Das Feuer wurde nach 7 Schüssen der englischen
Batterien zum Schweigen gebracht . Die Buren gehen jetzt
auf der linken Flanke der Engländer vor.

London,  31 . Okt . Reuter melden aus Ladysmith
vom 30 . Okt . nachmittags 4 ' /- Uhr : General White
griff nachts mit allen englischen Truppen den Feind an,
um auf dem linken Flügel Luft zu schaffen. Ec trieb den
Feind mehrere Meilen zurück, ohne an sein Lager heran-
zukommen und ging sodann in die Quartiere zurück (!) 2
Bataillone sind noch nicht zurückgekehrt . (!)

London,  31 . Okt . General White  meldet dem
Kriegsministerium aus Ladysmith  vom 30 . ds . : Eine
von White gegen die Buren ausgesandte Kolonne,  bestehend
aus irischen Füsilieren , einem Bataillon des Gloukesterregi-
ments und 1. Gebirgsbatterie , welche zur Deckung der linken
Flanke auf einem Hügel Stellung nehmen sollte , mußte
nach beträchtlichen Verlusten kapitulieren.  Da-
mit fällt ein für die Engländer allerdings erschreckendes
Licht auf die merkwürdige Fassung der letzten Telegramme
von Ladysmith , die von dem schweren Flankenangriff und
„nicht wieder  zurückgekehrten Truppenabteilungen " rc.
sprechen.

London,  31 . Okt . Die von den Buren gefangen
genommene Kolonne bestand aus 42 Offizieren und un¬
gefähr 2000  Mann . General White fügte seiner Mel¬
dung hinzu : „Ich bin allein verantwortlich , die Stellung
war unhaltbar ."

London,  30 . Okt . Das hier verbreitete , noch nicht
öffentlich gewordene Gerücht , daß Bullsr heute in Kapstadt
beim Landen erschossen wurde , ist kein Börsengerücht . da
es in der City unbekannt ist und die Börse gut schloß.
Es ist jedoch das ausschließliche Gespräch auf dem Kriegs¬
ministerium und in den großen Clubs . Es heißt , die Re-
gierung hält die Nachricht zurück. Sicherheit ist vorläufig
noch nicht erlangbar.

London,  31 . Okt . General Cronje berichtet aus Lo-
renzo Marquez , daß die Garnison von Mafeking einen Aus¬
fall gemachr hat . Die Engländer griffen die Buren mit ge¬
fälltem Bajonett an , wurden aber zurückgeschlagen,
nachdem sie 10 Tode und zahlreiche Verwundete zurückge¬
laffen hatten . Am Samstag verlangte Oberst Baden -Po-
well einen Waffenstillstand , um die Toten begraben zu
können , was ihm auch gestattet wurde.

London,  31 . Okt . Wie die „Times " meldet , erging
der Befehl zur Bildung eines zusammengesetzten Regiments
aus der Gardekavallerie der Königin für den Krieg in
Südafrika . Das Regiment soll bestehen aus je einer Schwa¬
dron der 1. u . 2 . Gardereiter u . der berittenen Königsgarde.

London,  1 . Nov . Nach einer Meldung aus Lady-
smiih vom Montag Nacht haben die Buren  nach dem
Rückzug der Engländer alle Stellungen wieder besetzt, aus
denen sie „verdrängt " worden waren . Gestern eröffneten
schwere Ges  chütze der Buren , von denen man geglaubt (?)
halte , daß sie zum Schweigen gebracht  seien, das Feuer
von Neuem und warfen Granaten in die Stadt. — Der
gestrige Rückzug der Buren war lediglich eine List, um
General White vom Lager in das hügelige Terrain zu
locken. Di « Lage flößt Besorgnisse ein.

London,  1 . Nov . Vor dem Kriegsministerium harrt
eine große Menge von Angehörigen der in Südafrika
Kämpfenden auf die Verlustliste . Viele Frauen und Kinder
sind darunter , deren Anblick herzzerreißend ist.

London,  1 . Nov . Die in der veröffentlichten Form
unverständliche Stelle in der While 'schen Depesche, wonach
ein irischer Soldat mit der Parlamentärflagge in der Hand,
um Hilf « bei der Beerdigung bat , wird dahin ausgelegt,
daß es sich in Wahrheit nicht um die Gefangennahme , son¬
dern um die völlige Aufreibung der beiden Bataillone und
der Batterie und der Gefangennahme der Überlebenden
handelt . Besondere Besorgnis erregt der große Verlust
von 42 Offizieren.

Kapstadt , 30 . Okt . Das größte Elend herrscht unter
den Ausgewanderten . Die niedere Klaffe der Bevölkerung
zieht vorzugsweise von Transvaal weg . Manche gehen nach
Europa . 1300 Arme kamen gestern von Delagoa , wo man
sogar die Strafgefangenen vertrieben hat . — Von Transvaal
wurden gestern und heute Kämpfe bet Kimberley und Lady-
smilh gemeldet.

Kapstadt,  31 . Okc. Ein Telegramm aus Barklywest
meldet : Die Buren werfen zwecks Beschießung der Stadt
rings um Kimberley Befestigungen auf.

Kapstadt.  31 . Okt . Der Dampfer „ Dunottar kastle"
mit General Buller an Bord ist am Montag Abend in der
Tafelbai  angekommen . Der General beabsichtigt , heute,
Dienstag , an Land zu gehen.

Ein Deutscher über die Zustände in Transvaal.
(Schluß .)

Auf diese Weise streuen die Engländer Sand in die Augen
Anderer und dabei ist es besonders auf Deutschland und
Frankreich abgesehen . Leider scheinen sie auch damit erfolg¬
reich gewesen zu sein, besonders in Deutschland , wo es
nach den Zeitungen zu  urteilen , wirklich Leute zu
geben  scheint , die da glauben , England will nur in
edler Selbstlosigkeit seinen unterdrückten Reichsangehörigen
zu ihrem Rechte verhelfen . In ihrem unendlichen Edelmute
gehen die Engländer gar so weit , uns Deutsche und die üb¬
rige Welt mit einzuschließen. Das ist echt amerikanisch.
(Ich erinnere bloß an den spanischen Krieg und das Schick¬
sal der Philippinos .) Da haben wir ein gutes Beispiel.
Nein , was sich hier abspielt , ist ein schamloser Raubzug
gegen das Land Transvaal , weil es das  reichste der
Erde  ist . Man will es den Buren  stehlen für eng¬
lische Millionäre , um es zu Monopolisten und gegen die
übrige Welt abzuschließen , wie die Diamantfelder in Kimberley

Wenn man hier die Lage betrachtet , dann kommen Einem
unwillkürlich die tapferen Freiheitskämpfe der Schweizer und
Tiroler in Erinnerung . Hier haben wir ja auch ein Häuf¬
lein Buren , vielleicht , wenn das Glück günstig ist, werden
sie 50000 Mann zusammenbringen . Dieses Häuflein wagt
es , den Kampf gegen ein Millionenreich wie England aufzu¬
nehmen . Wahrlich an Mut fehlt es ihnen nicht . Das ist
noch ein Tropfen deutschen Blutes . Und wie sieht es da bei
den Engländern aus ? Da haben wir 100000 oder mehr

Briten in Transvaal , die sich schon die Kehlen heißer ge¬
schrieen haben für „Freiheit und Gleichheit " und Gott weiß
was für heroische Entschlüsse gefaßt haben . Und nun , da
der Krieg Dank ihrer unermüdlichen Hetzereien, glücklich vor
der Thüre ist, d. h. es daran ist für diese „Freiheit " zu
kämpfen , da braucht man nur auf den Bahnhof zu gehen,
um zu erfahren , wie es damit bestellt ist. Tausende laufen
davon , die tapferen Führer an der Spitze , um nur ihr teures
Leben zu retten , das gar nicht in Gefahr ist, selbst wenn es
schon Krieg wäre , bis wohin mindestens noch 3 Wochen ver¬
gehen müssen. Jeder Eisenbahnzug ist überfüllt , es ist eine
wahre Panik ausgebrochen und schreckliche Scenen sind vor¬
gekommen. Einzelne dieser britischen Helden sind in ihrer
Höllenangst so weit gegangen , in die Coupees zu stürzen und
wehrlose Kinder und Frauen aus den Sitzen herauszureißen,
um für sich einen Platz zu haben und über die Grenze zu
kommen . Und das wollen civilisirte Männer sein, die in alle
Welt schreien, daß sie für Civilisation und Freiheit einen Krieg
beginnen . Und wer könnte noch mit solchem erbärmlichen,
feigen Gesindel sympathisiren ? Unter den 60000 , die den
Lügenfeldzug gegen die Buren  begonnen und den Krieg
mit aller Gewalt heraufbeschworen haben , dürften kaum 2000
sein, die für ihre heuchlerische und ungerechte Sache auch den
Mut haben , die Waffen zu ergreifen . Solange es nur da¬
raus ankam , zu Hetzen und zu verleumden , da waren sie groß,
aber ihre Sache auszufechten , das überlassen sie den englischen
Soldaten . Was nun das deutsche Corps  anbelangt , so
haben , wie ich schon sagte , die Deutschen in Johannesburg,
Prätoria und anderen Orten Versammlungen abgehalten und

Comitees gewählt . Der Zweck ist, bei Ausbruch des Krieges
die Deutschen zusammenzuhalten in einem Corps unter eigenen
Offizieren . Es ist das besser, als wenn wir unter verschie¬
dene Commandos verstreut werden . Wir haben deshalb eine
Petition in diesem Sinne an die Regierung gerichtet mit un¬
gefähr 3000 Unterschriften , indessen ist das nur ein kleiner
Bruchteil , es werden noch viel mehr Zusammenkommen . Die
Regierung hat auch schon, wie es heißt , ihre Einwilligung
erteilt , jedenfalls ist sie zu erwarten . Ich werde selbstredend
auch mit den deutschen Freiwilligen mitgehen , damit ihr gleich
wißt , wo ich zu finden bin , allerdings , ein Briefwechsel wird
wohl dann nicht mehr möglich sein , denn alle Häfen werden
natürlich von den Engländern blockirt werden , was ja jetzt
schon, soweit es Kriegsmaterial anbelangt , der Fall ist. Ich
glaube kaum , daß die Engländer , besonders wenn sie nicht sieg¬
reich sind, es durch die Correspondenz alle Welt schnell wer¬
den wissen lassen wollen . Dazu kommt noch die Schwierigkeit
einer Postverbindung im Lande , wenn es überhaupt eine solche
dann noch geben sollte . Hoffentlich dauern die diplomatischen
Verhandlungen nicht mehr lange , dieses Warten ist schrecklich.
Der Krieg muß kommen , also lieber heute wie morgen , und
wir Deutsche brennen  darauf , eine kleine Abschlags¬
zahlung für Samoa  zu leisten , da die Gelegenheit gerade
günstig sei. Ja , die Buren sind keine Kiffern , Derwische,
Chinesen etc., die stch wie eine Herde Schafe von den Maxim¬
geschützen niederschießen lassen . Das wissen die Engländer
und deshalb sind sie auch nicht so eilig mit dem Anfängen.
Und sie werden sich daher vorsehen müssen, sonst bekommen
sie den Buckel so voll gehauen , daß ihnen der Appetit nach



Kleinere Mitteilungen.
—t. Ebhausen . 1. Noo. Am nördlichen Sternen-

chimmel ging heute abend ein schönes Meteor  nieder.
Dasselbe bewegte sich vom Sternbild der Gluckhenne aus
gegen Westen in grünlichem Lichte hellglänzend und ver¬
schwand nach etwa ö Sekunden am nordwestlichen Horizont.

Eutingen,  31 . Okt. (Korr.) Auf dem hies. Bahnhof
ist am Samstag eine Lokomotive aus dem Geleise geworfen
worden. Sonntag früh traf ein Arbeiterkommando ein und
brachte dieselbe nach mühevoller Arbeit wieder ins Geleise
zurück. Der Schaden ist nicht bedeutend. Verletzt wurdeniemand.

Maulbronn,  31 . Okt. (Korr.) Auf einem nächt¬
lichen Spaziergang, etwa 6 /̂4  Uhr wurden wir von einem
prächtigen Anblick am Horizont überrascht. In südwestl.
Richtung fuhr ein wunderschöner Meteor in herrlichem
Grün, anscheinend in nicht allzugroßer Höhe und nicht ge-
rade schnell an unseren Augen vorüber. Wie von einer
großen Rakete war die Richtung, die er einnahm, erhellt
und seltsam war es zu unserem Entzücken, wenn derselbe
hinter kleineren Wolken verschwand und dann rasch wieder
in den wolkenlosen Teil des Himmels in seinem wunder-
hären Grün erstrahlte. Nach ca. 10 Sekunden war das
seltene Schauspiel vorüber. Ein auffallender sommerlicher
Luftzug wehte und leichter Regen folgte.

Vom Neuffener Thäle, 30. Okt. (Korr.) In nicht
geringe Aufregung wurde in den letzten Tagen der Bier¬
brauereibesitzer Hahn aus Riezhausen gebracht. Derselbe
fuhr mit seinem eigenen Gefährt, einem noch ziemlich wert¬
vollen Pferd und einer ganz neuen Chaise nach Neuffen,
um daselbst den Bedarf seines„Neuen" zu decken. Auf
dem Heimweg machte Hahn in Frikenhausen Halt und ließ
sein Gefährt vor dem Hause seines Vaters stehen; als er
aber wieder abfahren wollte, war sein ganzes Gefährt ver¬
schwunden. Man verfolgte sofort die Spur in der Richtung
Nürtingen es war aber vergebens. Hahn machte alsbald
Anzeige bei der Polizei und wollte sich per Zug nach Hause
begeben. Nun wurde in dieser Zeit sein Geführt aus den
Bahnhof gestellt. Von dem Entwender fehlt bis jetzt jede
Spur. Das Pferd erlitt an einem Hinterfuß eine bedeutende
Verletzung.

Oehringen,  31 . Okt. Gestern Abend wurde ein
Dirnstknecht und ein Schmiedgeselle von Westernach hies.
Oberamts, dem Kgl. Amtsgericht hier eingeliefert, weil die¬
selben in der Nacht vom letzten Sonntag und Montag
einem andern jungen Burschen mit einem Messer und an¬
deren gefährlichen Werkzeugen(namentlich durch einen tiefen
Stich in den Kops) sehr schwer verletzt haben.

Duttenberg OA. Neckarsulm, 31. Okt. (Korr.) Ein
grausiger Fund wurde gestern auf hiesiger Markung ge¬
macht. Ein Bauer stieß bei Feldarbeiten in einer Tiefe
von ca. Meter mit dem Spaten auf eine große Stein¬
platte, nach deren Hebung ein mit Steinen ausgemauertes
tiefes Grab sichtbar wurde, in dem sich ein noch gut er¬
haltenes Skelett eines anscheinend großen starken Mannes
vorfand. Dabei lag eine Lanzenspitzs, sowie Bruchstücke
eines Degens. Anscheinend hat hier ein Offizier in
frührren kriegerischen Zeiten eine letzte Ruhestatt gesunden.

Ellwangen , 31. Okt. (Korr.) Als der Prrsonenzug
100 gestern mittag an Schrezheiin vorbeifuhr, sprang eine
Kuh auf den dahersausenden Zug zu und wurde überfahren;
so daß der Zug zum Stehen gebracht werden mußte. Nach¬
dem das Geleise wieder frei war, fuhr der Zug wieder
weiter und ist ein weiteres Unglück nicht geschehen.

Pforzheim , 30. Oktober. (Korr.) Heute abend stürzte
der an einem Neubau in der westlichen Karl-Friedrichstraße
beschäftigte 19 Jahre alte Gipser Haug so unglücklich von
dem Neubau herunter, daß er das Genick brach, was den
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Haus  ach. 31. Okt. (Korr.) Kinder haben ihren
Schutzengel. Am Samstag Abend wollte der Fabrikar¬
beiter Schoch, wohnhaft in Gutach-Thurm, beim ersten
Bahnwarthaus von hier aufwärts, trotzdem die Barriere
geschlossen war, das Geleise überschreiten. Er schob sein
2 Jahre altes Kind auf einem Wägelchen vor sich her,
schlüpfte, als der fällige Zug vorüber war, unter der Bar¬
riere hindurch und war mit seinem Kind mitten auf dem
Geleise, als fast gleichzeitig der von Hornberg kommende
5 Uhr Schnellzug daherbrauste. Der Vater konnte sich im
letzten Moment retten, indem er zurückwich, sein Kind dem
südafrikanischem Golde für immer vergeht. Ein einziger
größerer Sieg der Buren am Anfang des Krieges und die
Buren in ganz Südafrika, von Capstadt bis zum Zambesi
werden sich gegen England erheben. Dann giebt es kein
Ende, bis entweder England aus ganz Südafrika heraus ist,
und das ist das Wahrscheinlichere, oder der letzte Bure seine
letzte Kugel verschossen hat".

Dieser Brief ist am 18. September, also vor6 Wochen,
geschrieben worden. Es ist auffallend, daß nach den bis¬
herigen Ereignissen Alles Wort für Wort zutreffend ist und
man kann mit Recht behaupten, daß an diesen Ausführungen
auch nicht ein Jota gerüttelt werden kann. Wir haben Vor¬
kehrungen getroffen, daß uns von dieser Seite aus weitere
Informationen über den unglückseligen Krieg direkt zugehen,
sogar telegraphisch, wenn die englische Zensur nicht dazwischen¬
tritt. Und wenn diese Original-Telegramme unterschlagen
werden sollten, was wir sehr befürchten, dann werden wir
dies später in der brieflichen Correspondenz nachholen. Das
Original dieses Briefes befindet sich in unseren Händen und
bemerken wir noch, daß sich der Schreiber desselben in dem
deutschen Freiwilligen-Corps unter dem Kommando des
Obersten Schiel befindet. („Bresl. Gen.-Anz."

unerbittlichen Schicksal überlaffend. Der Schnellzug sauste
über Wägelchen und Kind dahin, elfteres vollständig zer¬
malmend, während das Kind inmitten deS Schienenstranges
fast vollständig unverletzt, wie durch ein Wunder gerettet,
dalag. ES soll außer einer unbedenklichen Verletzung am
Arme(leichter Bruch) keinen Schaden davongetragen haben.
Der Schnellzug hatte, nachdem die Unglücksstelle passiert
war, angehaltrn. Die Gefühle des Vaters, welche ihn in
diesen Augenblicken ersaßt hatten, lassen sich nicht beschreiben.

Heidelberg,  30 . Okt. Ein etwa 26jähriger Mann,
anscheinend Kellner, verließ gestern nachmittag ein hies.
Restaurant, ohne seine Zeche zu bezahlen. Auf Veran¬
lassung der Kellnerin von einem Schutzmann verfolgt,
flüchtete er sich in das Haus Plöck 36, wo er gegen seinen
Verfolger einen Reoolverschuß abfeuerte. Um Hilfe zu
holen, entfernte sich der Schutzmann, fand aber bei seiner
Rückkehr den Mann mit einer Schußwunde vor, die er sich
in die Herzgegend beigebracht hatte, und welcher er nach
einigen Minuten erlag. Die Persönlichkeit konnte noch
nicht sestgestellt werden. Das Taschentuch ist mit L L.
gezeichnet.

München,  30 . Okt. Gestern abend von 6—8 Uhr
wütete in dem großen 4stockigen Eckhause an der Sonnen-
und Schwanenthalerstraße, das dem Rechtsanwalt Dr.
Faust gehört, ein furchtbares  Feuer . Dasselbe ver¬
zehrte den Dachstuhl und den oberen Stock des riesigen
Hauses. Leider sollen in einer Wohnung mehrere Kinder
verbrannt  sein. Vom Karlsplatz bis zum Sendlinger
Thsrplatz wogten viele Tausende von Zuschauern hin und
her. Dre Feuerwehr leistete Großartiges. — Schon um
5 Uhr war hierher gemeldet worden, daß Schloß Schön¬
brunn  bei Dachau, 3 Meilen nordwestlich von München,
in Flammen stehe; in dem Schloß ist eine großartig ein¬
gerichtete Kretinenanstalt untergebracht, in der ein paar
100  Kinder auf Kreis- und Gemeindekosten Pflege und
Unterhalt finden. Auch dort sollen Verluste an Menschen¬
leben zu beklagen sein. Sofort nach Eintreffen der Hiobs¬
post wurde eine halbe Kompagnie Infanterie zur Hilfelei¬
stung und zur Bewachung des Eigentums nach Schloß
Tchönbrunn geschickt.

Flensburg,  31 . Okt. Die norwegische Brigg„Pat-
ria", von Arendat mit Holz nach Hartlepool bestimmt, ist
seil drei Wochen überfällig. Da jetzt Schiffstrümmer und
Namensbrett der „Patria" an die Westküste Jütlands ge¬
trieben wurde, ist auzunehmen, daß das Schiff mit Mann
und Maus untergegangen ist.

Hamm (Wests .). Das frühere Mitglied des Stuttg.
k. Hoflheaters Hr. Emil Richard bat vor wenigen Tage»
gelegentlich einer Vorstellung im Stadttheater in Hamm
eine schöne Probe von Unerschrockenheit abgelegt. Die
Blätter berichten darüber: Es entstand in der Aufführung
des Schauspiels„Hanne Nüte" auf der Bühne ein Feuer,
das ohne die Geistesgegenwart des HosschauspielersRichard
(der als Gast den Schmied spielte) leicht gefährlich hätte
werden können. Snut hatte eben, nachdem er die traurige
Nachricht von der Verhaftung seines Sohnes vernommen,
seine Fassung wieder erlangt und zog mit den Worten:
„Ick will smieden" den Blasebalg an. Aber nun ereignete
sich etwas, das nicht zum Stück« gehörte: es entzündete sich
durch Funken das Dach des Herdes; alleinR. fuhr im
Spiel fort, nur schwang er den Hammer so, daß die bren¬
nenden Leinwand- und Holzstücks hecniederfielen, und so
die Flammen nicht weiter züngeln konnten. Erst nach eini¬
gen Minuten ging der Vorhang nieder, und als er sich
wieder hob, schallte dem wackeren Schmied Snut starker
Beifall entgegen.

Breslau,  1 . Nov. Ja Twardawa in Oberschlesten
wurden drei zwanzigjährige mit Kiesaufschütten beschäftigte
Mädchen von einem Personenzug überfahren. Zwei wurden
getötet, eins schwer verletzt.

Kopenhagen,  31 . Okt. Der letzte grönländische
Dampfer„Ceres", der aus Godthaab gestern hier einge-
trvffen ist, ist ohne die geringste Nachricht über Andrör.
Alle grönländischen Schiffe sind nun zurückgskehrt und keine
Nachrichten aus Grönland sind mehr zu erwarten.

Honfleur,  30 . Okt. Bei einer Dynamitexplosion
in der Patronenfabrik von Ablon wurden fünf Personen
getötet.

Vermischtes.
Daß dem verewigten Kaiser Wilhelm  I . zwei Glieder

des rechten  Zeigefingers fehlten , diese Thatsache dürfte
wenig bekannt sein. Die „Köln. Z ." schreibt : Tief versteckt im
Tannendickichr erhebt sich im Lanker Forst , unweit Bernau in der
Mark , auf einem Unterbau von Feldsteinen ein schlanker Granit¬
obelisk mit der Inschrift : „1819, 16. Dez . Dies ist der Kaiserstein,
errichtet zur Erinnerung an einen Jagdunfall des alten Kaisers,
der an jenem Tage als 22jähr . Prinz , eben zum Generalmajor und
Befehlshaber einer Garde -Jnf .-Brig . ernannt , in der damals einem
Hrn . v. Wülknitz gehörigen Lanker Forst auf der Jagd war .' Der
Prinz hatte das Unglück, daß beim Laden der Schuß zu früh los¬
ging und ihm zwei Finger der rechten Hand zerquetschte. Man
schaffte den Verwundeten zu Wagen nach Bernau , wo ihm von dem
Chirurgus Wartenberg zwei Glieder des rechten Zeigefingers abge¬
nommen wurden und der erste Verband angelegt wurde . Der
Barbier bewahrte die abgenommenen Glieder sorgfältig auf und
sandte sie im Jahre 1823 dem Prinzen Wilhelm zu, der sich durch
ein Geldgeschenk von zwei Friedcichsdor erkenntlich zeigte . Noch
im Jahre 1882 beauftragte der greise Kaiser seinen Sohn , den
Kronprinzen Friedrich Wilhelm , als sich dieser aus Anlaß des
450jährigen Hussttenfestes nach Bernau begab , Erkundigungen über
die Nachkommen des Chirurgus Wartenberg und des Postmeisters
von Bernau einzuziehen, in dessen Wohnung der Verwundete Auf¬
nahme gefunden halte . Der Gedenkstein wird noch immer am
Todestage Kaiser Wilhelms I . bekränzt.

Der Ausruf — nicht mehr zeitgemäß!  Eine interes'
sante Entscheidung fällte kürzlich das Sch öffengericht in einer meck°
/lenburgischen Stadt . Die Behörde hatte eine Bekanntmachung nur
'durch Ausruf zur Kenntnis der Einwohnerschaft gebracht, obwohl

eine Zeitung am Ort erscheint. Wegen Nichtbefolgung der in der
betr. Bekantmachung enthaltenen Vorschriften über Straßenreinigung
erhielt ein Bürger einen Strafbefehl . Er erhob dagegen Einspruch
und erzielte seine Freisprechung , weil in der Begründung das Ge¬
richt die Ansicht aussprach , daß eine Bekanntmachung behördlicher
Verfügungen durch Ausrufen nicht zeitgemäß und daher rechtsun¬
wirksam sei!

Während im fernen Südafrika die Buren  Gut und Blut für
ihre Freiheit einsetzen, werden in Paris in einer stillen Ecke am
Fuße des Trocadero die Bauten vollendet , welche im nächsten Jahre
vor aller Welt Zeugnis von dem Fleiß « und der Schaffenskraft der
kleinen Republik ablegen sollen . Hinter dem offiziellen Pavillon,
dessen Aeußeres fertig ist, und der bis jetzt in blendendem Weiß
dasteht, befindet sich ein niedriges Gebäude aus graurotem Stein,
mit einem Dache von Binsen und Fenstern mit Butzenscheiben in
gebeiztem Eichenrahmen . Es ist dies ein bucisches Bauernhaus nach
kleinem Maßfiabe , denn es enthält außer zwei Zimmern und einer
Küche mit einem Backofen im Hintergrund des Kamins , nur noch
einen Keller oder Borratscaum unter der Erde . Daneben errichtet
man Pochwerke in denen die Gewinnung und Bereitung des Goldes
veranschaulicht werden sollen. Aus der Tiefe eines Brunnens wird
das Erz in einen Saal geschafft, wo man es reinigt . Darauf senkt
man es wieder in einen untern Raum , wo es in kleine Stücke
zermalmt wird und dann in die Pochhämmer gelangt , aus denen
es in pulverisiertem Zustande hervorkommt.

Wie der N . Fr . Presse aus B e l g r a d gemeldet wird , hat sich
dieser Tage dort ein Verein zur Verheiratung von jungen
Mädchen  und Männern gebildet , der trotz der kurzen Zeit seines
Bestehens schon mehr als 3000 Mitglieder zählt . Die Mitglieder
müssen sich verpflichten, monatlich einen kleinen Beitrag zu leisten,
und erhalten dafür im Falle der Verheiratung , ob Männer oder
Mädchen , ein wenn auch kleines Kapital als Mitgift . Der Verein
hat im ganzen Lande großen Anklang gefunden , und täglich finden
Beitritte von neuen Mitgliedern statt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  31 . Okt. (Obstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz .)

Zufuhr 400 Ztr . Mostobst . Preis per Ztr . ^ 5.50 bis ^ 6.—
Eßlingen,  31 . Okt. (Obst .) Auf dem hies. Güterbahnhof

waren heute 8 Wagen ausländischen Obstes und erlitt der Preis
eine Schwankung , indem der Zentner zu 5 ^ bis 5.50 ^ verkauftwurde.

Tettnang,  31 . Okt Haltbares , schönes Tafelobst  notiert
zu 14—16 ^ per Zentner ; doch sind die Beifuhren gering . Most¬
obst gilt bis zu 7 ^ per Ztr.

Stuttgart,  31 . Okt. (Kartoffel - und Krautmarkt .)
Zufuhr : 1100 Ztr . Kartoffeln , Preis per Ztr . 2 ^ 80 bis 3 ^
1800 Stück Filderkraut , Preis per 100 Stück 20 —22 ^ (Erstmals
auf dem Schillerplatz .)

Stuttgart,  28 . Okt. (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 33 Ochsen, 104 Farren , 117 Kalbeln und Kühe, 212 Kälber,
429 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 63 Farren , 71 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , 81 Schweine . Erlös aus lrx Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 64 —70 ŝ, für Farren 48 —56 1s, für Kalbeln
und Kühe 50 —62, für Kälber 65 —73 für Schweine 46 —57
Verlauf des Marktes : Verkauf flau.

Cannstatt,  SO. Okt. Die Weinversteigerung aus den Kaulla-
schen Weinbergen ergab folgendes Resultat : weiß 250 rot 240
Mk. je per 3 dl . Weißes Gewächs aus den Klettschen Weinbergen
wurde mit 241, rotes mit 246 —251 ^ bezahlt.

Untertürkheim,  31 . Okt. Versteigerung der Hofkammer¬
weine . Weißgewächs 264 —273 Rotgewächs 327 —330
Kammwein 150 ^ je pro 3 dl . Trollinger und Riesling stehen
noch aus . Versteigerung der Gesellscdastsweine . Rotwein Kl . II
210 - 216 Ib . 253 - 270 la . 360- 372 Riesling Kl. Ib.
330 —336 In. 420 Kammwein 165 pro 3 dl . Gesamt¬
erlös 16 000 . Seit ihrer Gründung im Jahre 1886 erzielte die
Gesellschaft diesmal die höchsten Preise . — Bon dem Privatweinberg
„Dautenklinge " galten 3 dl 435

Waiblingen,  30 . Okt. Resultat des Weinmostverkaufs des
K. Hofkameralamts Waiblingen . Es wurden erlöst pro 1 dl Weiß¬
riesling 105 —113 Weißgemischt 80 —100 Rotgemischt 91
bis 114 ^ Nachlese 33 - 49 ^

Höpfigheim,  30 . Okt. Immer noch ca. 40 Eimer Vorrat,
darunter Restwein 1, 2, 3 und 4 Eimer zum Preis von 110 und
115 ^ per 3 dl feil.

Bollmaringen,  31 . Okt. Ja den letzten Tagen war wieder
mehr Leben im Hopfenhandel . Es wurden 80 nebst Trinkgeld
bezahlt . Hier lagern noch ca. 80 Ztr . prima Ware.

Remmingsheim,  29 . Okt. Die wenigen Hopfen , welche
hier noch lagerten , sind dieser Tage bei der neuerlichen Geschäfts¬
belebung vollends verkauft worden zu 80 und gutem Leihkauf.
Damit ist das Hopfengeschäft hier beendigt . Insgesamt wurden
Heuer 982 Zentner hier abgewogen.

Stuttgart,  30 . Okt. Hopfenmarkt.  Die feste Stimmung
war nur von kurzer Dauer . Der heutige Markt ist ruhig verlaufen.
Die Zufuhr belief sich auf 120 Ballen . Zur Abwage kamen 137
Ballen . Erlöst wurde für Prima ^ 70 —85, Mittel ^ M —70,
Geringe ^ 50 —60. Nächster Markt 6. November.

Litterarisches.
Neues Borlagenwerk zum Zeichenunterricht . Bon der

K. Kommission für die gewerblichen Fortbildungsschulen wird im
Gewerbeblatt aus Württemberg an die Vorstände derselben bekannt
gegeben , daß Prof . Gnant -Ludwigsburg mit Gutheißen genannter
Stelle ein neues Borlagenwerk,  betitelt : „26 Wandtafeln für
das elementare Freihandzeichnen stilisierter Pflanzenformen , mit
erläuternden Abbildungen nach der Natur , für Volks -, Bürger - und
gewerbliche Fortbildungsschulen , sowie Realschulen , Gymnasien und
Töchterschulen' herausgegeben hat . Obiges Werk berücksichtigt das
in neuester Zeit im Kunstgewerbe immer mehr zu Tage tretende
Bedürfnis , schon auf der unteren Stufe des Zeichenunterrichts,
neben den bisher gebräuchlichen, vorzugsweise den historischen
Stilen entlehnten Vorbildern , auch solche vorzuführen , welche den
Formen der Pflanzenwelt direkt entnommen sind. Die Vorlagen
sind in sehr großem Format mit starken Konturen , die Flächen in
verschiedenen Farbtönen , gedruckt und werden zur Anschaffung und
entsprechender Benützung im Zeichenunterricht empfohlen mit dem
Bemerken, daß die Gemeindebehörden ermächtigt sind, die Kosten
der Anschaffung dieses Werkes für gewerbliche Fortbildungsschulen
in die Jahresrechnung über den Aufwand für diese Schulen auf¬
zunehmen.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg ., Nagold.

„Henneberg-Seide"
— nur ächt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß und farbig,
von 75 bis ^ 18.65 p. Met . An Jedermann franko und verzollt ins
Haus . Muster umgehend. ,
G. Henneberg, Seiden-Fabrikant(k. u. k.Hoff.) Zürich.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 20.
Druck und Verlag der G. W . Zaifer 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Amtliche
Die Herren Ortsvorsteher

«nd Amtsversammlnngs -Depntierten
werden zu dem am nächsten Samstag den 4 . d. Mts ., nachm.
4 Uhr , stattfindenden

Kichtfefl des neuen Mezirks-
Hrankenhauses

hiemit sreundlichst eingeladen.
Urogramm:

Nachmittags4 Uhr Kirchgang vom Rathaus au?.
„ 5 „ Richtspruch auf der Baustelle.
„ 6 „ Richtschmaus für die am Bau beschäf¬

tigten Arbeiter im Gasth ns z. „Hirsch".
Nagold,  den 1. November 1899. k. Oberamt:

Ritter.

S ^ adtgerneinde Nagold.

verkauf von Stockholz im Boden.
Im Distrikt Galgenberg und Badwald kommen

am Montag den 6. November d. I.
35 Lose Nadelstockholz zur Aufbereitung durch die Käufer zum Ausbot.
Zusammenkunft nachmittags1 Uhr für den Galgenberg auf der alten
Straße nach Oberjettingen beim sogen, „alten Wasen", um S Uhr für
den Badwald beim früheren Bad Röthenbach. Gemeinderat.

Nagold.
Am Samstag den 4. November 1899,

von vormittags s Uhr au,
wird mit der

Fahrnis -Auktion
im „Kad Maldrck " fortgesetzt, wobei vorkommt:

2 Taselklaviere, viele Betten, Bett-
gewand, Weißzeug, worunter auch
weißeu. farbige Taseltücher, 1Büffet,
Wirtschaftstische, Stühle und anderes Schreinwerk, 1großer
Spiegel, schöne Porträts, große Lampen, Porzellan, silberne
Löffel und Bestecke, Badezüber, 1Bügelosen und allerlei
Hausrat.

Koufsliebhaber sind eingeladen.

Nagold.

^ Einige Faß Trauben
sind sofort  abzugeben von

I . Karr, Küfer.

stsllI -UNg8 - kHw6l ' 88.

I'ropov setrt sied im Körper unmittelbar ivLIut und
Lkuskelsubstaun um. atme kett 211 bilden . Vropou
bat daker bei rsselmdssissm 6enuss eine bedeutende
Lnuabme der Kräfte bei Ossunäsu und kranken rnr
kolev und kann allen Speisen unbesebadet ikrss Liesn-
eesebmavks rueemisobt werden- 1 Kilo Propan bat
den elsioksn Lrnälirnneswert wie 3 Kilo Rindtieisok
oder 180- 200 Lier und kostet dabei nur LIK. 5,40 vro
Kilo , ist also um die Hälfte diliiser als KIsiseb. Lei
diesem niedriesn kreise ermö ^liebt die L.nwen-
dunevonlrovon imLanskalteanLbsdsntends

Ersparnisse.

VorrLtws tu LpotUsksn , I»rossnx «»okLN«n,
vsUoat «»»- null Oo1onta1wsarvn - 8snd1vux »L.

Irovon-Vsrke, Nüldeiw-Lkein.

I lIracher Mrchenbaa -Gel - lotterie . I
' 4 ^ Zieh««g am 7. November 1899. Hauptgewinn Mk. 15 OVO.

Gesamtgewinne Mk. 40000 bar. LoseL ^ 1, 13 Lose^ 12.
Porto u. Liste 2b empfikhlt die General-Agentur Lkerkarä

I Hier zu haben in der LxpeL . 4 . SI . u. bei 8vki »»t4 ; I
I Wildderg : ^ r »u«r . _ I

Kalender für 1900 bei0 . Lnissr.

ond Prioat-Lekanntmachmigeil.
E f f r i n g e n.

8 iahlvorschlag.
Zur bevorstehenden Ortsvorsteher¬

wahl wählet:
I . Hohn, Grmeinderat.

Biele Wähler.
Musche' s Spezialität:Arnica-
Franzbranntwem

zur Pflege der Haare, zur Stärkung
des Rückgrates und der Glieder
schwächlicher Kinder, gegen Gicht,
Kopfschmerz, schweißige Füße.

Nur ächt in Flaschenä, 50 H bei
Hel ». I »nx , lVaxoIck.

.Nothe Stern Linie
«2 °°»

Auskunft ertheilen;
die Rock 8tar Liuis in Antvvrpsn
oder deren Agenten IVilb. kisksr,
Buchdruckereibesitzer in AllsnstviA.

A3r3nn ?!' reins

2ium Xocllsn pSk
1.20̂ 1.40,1.60,2 , u.höhsi:^

LUM ^ sseri per-
>ViK.1.A,1 .40,1 .60,2 :,

ikÄlÄMÜioclliA»
! ( ^ L2 .L0p . psd: I
l/e ' ^ usttellen ourrtz Mste efrichsstchI

!j Echo- 1̂ «» !
Mimd-Harmmiika

ist eine entzückende Neuheit von her¬
vorragend schöner Klangfülle und
Ausstattung . S2-tönig , ff. Nickeldek-
ken, in elegantem Etuis verpackt.

Es ist ja
noch wenig bekannt , daß ein jeder auf
dieses Instrument nach der umsonst
beigesügten Schule die schönsten Me¬
lodien mit der dazu gehörigen Be¬
gleitung künstlerisch zum Vortrag
bringen kann . Dir Schule enthält
neben einer genauen Anleitung viele
bekannte Lieder rc. u . läßt sich in
einer Stunde ohne Lehrer und No-
tenkentnisfe Alles da
rauf spielen . Dieses vorzügliche
Instrument , welches in keiner Fa¬
milie fehlen sollte und welches sich
vorzüglich zum Weihnachtsgeschenk
eignet , kostet bei vorheriger Einsen¬
dung in Briefmarken nur

--- 1 Mk . 80 Pfg . ---
bei Frankozusendung . Nachnahme
teurer . Man adressiere an:

Mufik-Bersandhans, Rostock,
Mcklg.

Nagold.
Samstag

Gesellschafts-
Abend

in der „ I.lnckv".

Helegenheilskauf.

Mrttkmböi'g
in Wonl unä kill!.

Statt 5 ^
nur 1 ^ 66 -r/.

416 Seiten. Enthält 23 Pläne u.
Karten und ca. 150 Abbildungen.

Solange Vorrat zu beziehen durch
die

HV . Lknsvr ' solls

Kilel »l»uiit11»rnx , sis»x«14.
B e i h i n g e n.

Einen noch gut erhaltenen, leichten

Kuhwagen
hat billig zu verkaufen
_ Schmied Krauß .

M ö tzi n g e n.
Eine hochträchtige

Vvlo-Klub dlagolc!.
Morgen Freitag den

3 . Nov ., abends' /r9 Uhr,
Monats-

Versammlung
im Lokal. Wegen wichtiger
Besprechungen sind sämt¬
liche Mitglieder dringend
erwünscht.

Vvr ^ « 88 « I »U88.

8
Nagold.

Eiue freundliche

ohnung,
bestehend in 3 ineinandergehenden
Zimmern samt allem Zubehör hat
zu vermieten.

Näheres durch dis Expedition.
Nagold.

Meine untcre
8 ohnung

(mit 3 Zimmern, 1 Alkoo, gegipste
Kammer, Küche, Holzplotz und ge¬
wölbtem Keller) habe sogleich oder
bis Lichtmeß

zn vermieten.
H. Schuster, Oberamtsbaumeister.

hat zu verkaufen.
Schultheiß Hirllsr.

Logis-Gesuch.
1—2 Zimmer und etwas Keller¬

platz wird zu mieten gesucht
von wem? — sagt dir Expedition

des Blattes.

1899er
prima Bergwein

aus reinem Traubensaft,
300 M -r » Mark 35.
600 M -- » Mark 34.

5000 M -r » Mark 3S.
ab Bahn 0o1n »»r -I38.

6a8l »v 8vl »ii»t4 L 8 «ki».

LResesT
SmrM-Äiy<iLer1itrNiitlMt mS Dkttmdtrg

^ 2 .80 20 ^. Lio
Ikl-lLSPLlUg»r-u«.

lasertlg»».
vrgLL kür»Ue Lraaeksa.

Vsrbrottololo » lllatt AUrNomboro».
M.

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter j
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogen haben , fei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen , dessen vorzügliche !
heilsame Wirkungen schon seitvielenJahren erprobtftnd . Es ist dies d. bekannte !

Berdauuugs - und Blutreinigungsmittel , der
kubsi'l UI rloti'setiv iLi'Aulsi' -Wsin

! Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein

>beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
^verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬

dung gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel

meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An-
!Wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Aufstotzen , Sod¬
brennen , Blähungen , Kebelkeit mit Erbrechen , die bei chronische«

! (veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach !
! einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
j AiUHlvklslvp s Uliss „ rung,Kolikschmerze « , Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Mih > und Pfortadersystem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwung und entfemt durch einen leichten Stuhl j
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen,Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung . Mangel - !

vplllHI , 11s 11111U , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

I und Gemütsverstimmnng , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflosen
Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . UM " Kräuter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . UM " Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be-

>ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
>neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
^ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Sndvrt » llrlvd , Voatotr . 8S"
! 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten

Deut schlands porto - und kistefrei.

AI V o » Xr » vI » r»I » n » UL» xvi » ^
Man verlange ausdrücklich

L URkvrt 11Ii1sk ' 8 « Il « i » LrLutsrvsiu.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmitlel , seine Bestandteile sind : Ma - >
lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber¬
eschenfast 150,0, Kirschsaft 320,0 , Fenchel , AniS , Helenenwurzel , amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel s » 10,0.
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